
E in interessanter Tag stand uns bevor – und 
er sollte weitaus »interessanter« werden, als 
wir uns gedacht hatten. Pünktlich trafen wir 
im neuen Porsche Museum ein und wurden 

von Mathias Menner, Porsche AG, und Ilse Nädele, 
der Ehrenpräsidentin des PCD, begrüßt. Während-
dessen fuhren auf dem Platz 
vor dem Museumseingang 
etwa 40 herrliche Mercedes-
Oldtimer vor: das erste außer-
planmäßige Highlight an die-
sem Tag! Kurz vor Beginn der 
Museumsführung ertönten 
im ganzen Gebäude Alarm-
signale. Gleichzeitig wurden 
alle Museumsbesucher über 
die Lautsprecheranlage auf-
gefordert, das Museum zu verlassen. Schon nach 
ein paar Minuten trafen mehrere Polizei- und Feuer-
wehrfahrzeuge ein. Auslöser für diesen Feueralarm 
war, wie auch am 20. Juni 2009 in den Stuttgarter 

Nachrichten berichtet wurde, ein brennender Müll-
eimer. Ein Mitarbeiter einer Putzfirma hatte offenbar 
heiße Asche in den Mülleimer geleert, in dem sich 
dann starker Rauch entwickelte: das zweite außer-
planmäßige Highlight an diesem Tag. Die Museums- 
führung startete schließlich mit einer halben Stunde 

Verspätung. Rund 80 Fahr-
zeuge werden dort ausge-
stellt: Sportwagen, Rennwa-
gen, Traumwagen. Weitere 
300 Fahrzeuge stehen im 
Fundus. Mehr sage ich nicht 
zum Museum – man muss es 
einfach selbst erleben, es ist 
ein absolutes Muss für einen 
echten Porsche Fan! Ein Tag 
voller Überraschungen – eine 

»brandheiße Geschichte«! Ein zusätzliches High-
light bescherte uns Mathias Menner, indem er uns  
für den nächsten Tag kurzfristig eine Besichtigung 
der Museumswerkstatt ermöglichte.          Heinz Miller  n

  Museumsführung 

Eine »brandheiße Geschichte« 

S age und schreibe 38 Fahrzeuge kämpften 
sich am Fronleichnamstag durch »die Flu-
ten« Richtung Österreich. Doch als wir an 
unserem Ziel, dem Resort Defereggental 

ankamen, arbeitete sich die Sonne »just in time« 
durch die Wolken und sollte uns fortan für die 
nächsten drei Tage treu begleiten. 
Unsere Dolomitentour führte am Freitag vom ein-
spurigen und durch Ampelschaltung geregelten 
Stallersattel über das Pustertal bis zu den Drei  
Zinnen. Wanderer und Fahrer teilten sich um die 
Mittagszeit auf, um am Nachmittag getrennte 

Wege zu gehen bzw. zu fahren. Ein glasklarer Tag 
mit einer begeisternden Bergkulisse ging abends in 
der Berghütte Alzenbrunn zu Ende. Dieser Abend 
hatte zur Folge, dass sich das Teilnehmerfeld am 
folgenden Tag deutlich reduziert hatte. 

Back 
to the 
roots!

Herr Pfeifhofer Senior persönlich führte am Sams-
tagvormittag, der folglich spät begonnen hatte, 
durch das gleichnamige private Porsche Museum 
in Gmünd. Darüber hinaus bekamen wir noch die 
Gelegenheit, das ursprüngliche Porsche  Konstruk-
tionsbüro zu besichtigen. Ergänzend zu den tollen 
Eindrücken im neuen Porsche Museum in Stutt-
gart erfuhren wir hier viel über die Porsche Famili-
engeschichte und die Anfänge der Serienproduk-
tion von Porsche Fahrzeugen. Die abschließende 
Tour führte uns über die Maltatal Hochalmstraße 
zur höchsten Staumauer Österreichs. 
Sonntags erwartete uns noch ein echter  
Leckerbissen – im wahrsten Sinne des Wortes: 
ein Almfrühstück, dem jedoch wie so oft im  
Leben zuerst die Arbeit, in diesem Fall eine ein-
einhalbstündige Wanderung, vorangestellt war. 

Dann entlohnte uns die »Männerwirtschaft« 
auf der Alm mit einem reichhaltigen Frühstück  
zwischen den blühenden Almwiesen. Drei traum-
hafte Tage neigten sich dem Ende zu! Traumhaft – 
den Wettergöttern sei dies gedankt!     Jörg Vogel  n
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